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Geben Sie konkrete Beispiele an, wie man Anwendungs-
aufgaben Ihrer Meinung nach motivierend gestalten 
kann.



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Motivationen im Umfeld des Lebenszweckmotivs Motivationen im Umfeld des Lebenszweckmotivs 

Wie sind Anwendungen schülernäher zu gestalten? 

Z.B. Themen aus Schulleben und Freizeit statt Politik und Berufsleben;
Wahlergebnisse von Klassen- oder Schulsprecher statt Bundestagswahl;
Mietanteil für eigenes Zimmer anstelle des „Arbeitszimmers von Herrn 
Müller“;
Dezimalbrüche im Bereich des Sports statt aus der Wirtschaft.



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Motivationen im Umfeld des Lebenszweckmotivs Motivationen im Umfeld des Lebenszweckmotivs 

Wie sind Anwendungen aktueller zu gestalten? 

Z.B. Themen aus Schulbüchern aktualisieren;
Aktuelle Themen aufgreifen (z.B. Lotto-Jackpot; Olympische Spiele; …);
Tagespresse mit einbeziehen;
Besondere Ereignisse wie z.B. Klassenfeten o.ä. verwenden;
…



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Motivationen im Umfeld des Lebenszweckmotivs Motivationen im Umfeld des Lebenszweckmotivs 

Wie kann man Aufgaben auf andere Weise verlebendigen? 

Z.B. Themen aus Schulbüchern durch reale Situationen ersetzen;
Aufgaben stärker veranschaulichen oder Ergänzen (z.B. durch 
Fahrpläne, Kassenbons, …);
Jüngere oder leseschwache Schüler könnten durch „Bildaufgaben“
motiviert werden;
Besseres Hineindenken in Thematik durch stärkere Identifikation (z.B. 
„Ihr seid im Forschungslabor …“, Projekt „Schulhof“); 
…



Projekt „Schulhof“



Projekt „Schulhof“

Der Schulhof soll neu gepflastert werden. 
Ausgenommen sind nur die Sportflächen und die Grünflächen um die Bäume sowie 
der „Theaterkreis“.

Der Preis für einen Quadratmeter Pflastersteine beträgt 20 €. In der Vergangenheit 
hat sich gezeigt, dass ein Mitarbeiter ca. 2,5 m² Pflastersteine pro Stunde verlegen 
kann. Eine Arbeitsstunde soll mit 45 € vergütet werden. 
(Dieser Betrag enthält bereits sämtliche Nebenkosten, wie z.B. Lohnnebenkosten, 
Nutzung der Maschinen, etc.) 

Eure Firma bewirbt sich um den Auftrag. Erstellt einen Kostenvoranschlag, in 
welchem auch zu planen ist, wie die Arbeit in der Zeit vom 1.1.08 bis zum 13.1.08 
erledigt werden kann.

Hinweise:
Überlegt euch, welche Informationen für einen Kostenvoranschlag benötigt werden, 
welche Informationen gegeben sind und wie man die übrigen beschaffen kann.
Erstellt einen Arbeitsplan.
Fordert benötigte Hilfsmittel bei den Lehrern an.
Führt die Projektarbeit selbständig aus.



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Leistungsmotivation im MathematikunterrichtLeistungsmotivation im Mathematikunterricht
Leistungsmotiv:

„Man kann es als das Bestreben bezeichnen, die persönliche Tüchtigkeit in
allen jenen Tätigkeiten zu steigern oder möglichst hoch zu halten, in denen 
man einen Gütemaßstab für verbindlich hält und deren Ausführung 
deshalb gelingen oder misslingen kann“ (Heckhausen 1974, S.162).

Ausubel unterscheidet drei Komponenten:
eine aufgabenorientierte Komponente (kognitiver Antrieb)
eine ich-erhöhende Komponente
eine soziale Komponente

Hoffnung auf Erfolg Furcht vor Misserfolg



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Leistungsmotivation im MathematikunterrichtLeistungsmotivation im Mathematikunterricht

1. Zielorientierung

Leistungsart verdeutlichen
Stoffe vorstrukturieren
„Sinn“ verdeutlichen
Laufende Zielorientierung (auch über Sinn methodischer Maßnahmen)

2. Angemessene Schwierigkeit

Am Anfang und in Prüfungssituationen eher leichte, sonst mittelschwere 
Aufgaben
Aufgaben nach Leistungsfähigkeit der Schüler differenzieren
Angemessenes Unterrichtstempo beachten



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Leistungsmotivation im MathematikunterrichtLeistungsmotivation im Mathematikunterricht

3. Erfolg und Mißerfolg

Vor allem Erfolgserlebnisse schaffen
Erfolge möglichst auf Fähigkeit, Mißerfolge auf mangelnde Anstrengung 
zurückführen
Positive Erwartungshaltung
Fortschritte/Erfolge deutlich bewusst machen
Detaillierte Rückmeldung

4. Selbsttätigkeit

Freude am eigenen Können entwickeln
Für enaktive Phasen und eigene Übungsmöglichkeiten sorgen
Aktionismus vermeiden
Autonomes Lernen fördern (schüler- und handlungsorientierte 
Unterrichtsformen)



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Soziale MotivationSoziale Motivation

1. Lob und Tadel

Sachbezogen!
Bei Tadel Hoffnung auf Erfolg lassen

2. Wettbewerb und Zusammenarbeit

Wettbewerb nach Leistung differenzieren
Evtl. Wettbewerb zwischen Gruppen 

3. Emotionale Zuwendung und „Vorbild“ des Lehrers

Hilfsbereit sein bei Lernschwierigkeiten
Durch eigene Begeisterung mitreißen



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Wertschätzung für Mathematik

ästhetisch-/ethische Motivation

(oft mit Neugiermotivation verbunden)
„Staunen“ über arithmetische oder geometrische Gesetzmäßigkeiten
Freude an Gedankenführungen und Systematik (mathem. „Eleganz“)
„Befriedigung“ über Unbezweifelbarkeit mathematischer Aussagen 
(Wahrheitswert)
Freude an „schönen“ Figuren und Zeichnungen



Lernphasen und Lernphasen und MotivationMotivation

Wertschätzung für Mathematik

Beispiele:

Formel für die Summe der ersten n Zahlen.
Zwei Beweise:
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b) Pythagoreer



Woran können Sie „Motivation“ bei Ihren Schülern im 
Unterricht erkennen?





Mathematikunterricht ist in den letzten Jahren nicht zuletzt 
wegen der Ergebnisse der PISA-Studien in die Kritik 

geraten.

Beschreiben Sie mögliche Kritikpunkte.



„Mathematische Grundbildung ist die Fähigkeit einer Person, die Rolle zu 
erkennen und zu verstehen, die Mathematik in der Welt spielt, fundierte 
mathematische Urteile abzugeben und sich auf eine Weise mit der 
Mathematik zu befassen, die den Anforderungen des gegenwärtigen und 
künftigen Lebens dieser Person als konstruktivem, engagiertem und 
reflektierendem Bürger entspricht.“
(OECD 1999, Measuring student knowledge and skills: A new framework for
assessment. Paris)

Mathematische Grundbildung - mathematical literacy

in den Worten des PISA-Konsortiums:



Hier siehst du eine Karte der Antarktis.

Schätze die Fläche der Antarktis, indem du 
den Maßstab der Karte benutzt.

Schreibe deine Rechnung auf und erkläre, 
wie du zu deiner Schätzung gekommen bist. 
(Du kannst in der Karte zeichnen, 
wenn dir das bei deiner Schätzung hilft.)

PISA-Aufgabe "Antarktis"



Entwicklung neuer Rahmenlehrpläne  

Beispiel:        Rahmenlehrplan für die Sekundarstufe I  



Thema 1: Bildung und Erziehung in der Sek I
Thema 2: Beitrag des Mathematikunterrichts zum 

Kompetenzerwerb    
Thema 3: Inhaltsbezogene Standards 

Thema 5: Leistungsfeststellung und –bewertung im 
Mathematikunterricht

Thema 4: Prozessbezogene Standards 

Gruppenarbeit: 15 Gruppen á (ca.) 5 Personen

Inwiefern setzt der neue RLP die Anforderungen um? 
Präsentieren Sie Inhalt und Gliederung Ihres Abschnitts
unter Verwendung des OH-Projektors. 
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